
 

Protokoll zum 9. Treffen der  
A rb ei ts g rup p e � K i nd &  F a mi li e i m Z entrum�  
 
 
Moderation: D r. H a ra ld S eeh a us en 
 
T erm in: 8 . A ug us t 2 0 0 7 , 14.00 – 18.00 Uhr, Technologiepark 
 
 
 
Prog ra mma b la uf 
__________________________________________________________________________ 
 
 
14.00 Uhr L a n g s a m e s  H i n e i n -K o m m e n  
 

§ Begrüßung, Rückblick und Zielsetzung, Schwerpunkte, Ablauf 
 

§ Konzept des AWO – Mehrgenerationenhauses 
 

§ Mit dem Blick auf das Jahr 2008: Zukünftige Planungsüberlegungen 
 

§ Zum Stand der Maßnahmen: Kurzberichte aus den Kleingruppen 
 

§ Planung und Konkretisierung der Maßnahmen in den drei Kleingruppen 
 
16 .00 Uhr P a u s e  
 

§ Fortsetzung der Arbeit in Kleingruppen 
 

§ Ergebnisse aus den Kleingruppen: Rückmeldung und Beratung im Plenum 
 

§ Informationsbörse zur aktuellen landes- und bundesweiten Diskussion zu 
Kinder- und Familienzentren / Mehrgenerationenhäuser 

 
§ Rückmeldung und nächste Arbeitsschritte 

 
18 .00 Uhr E n d e  d e r V e ra n s t a l t u n g  
 
 
 
 
B eg rü ß ung ,  R ü c kb li c k und Z i els etzung  
__________________________________________________________________________ 
 
§ Frau Mikus begrüßt die TeilnehmerInnen und gibt einen kurzen Rückblick zum aktuellen 

Stand der einzelnen Teilziele: 
 

1. Stärkung Elternvertretungen 
- 13. Juni 2007: Auftaktveranstaltung mit ca. 70 Personen gut besucht: 

Elternvertretungen aus KiTa und Grundschule, Pädagogische Fachkräfte aus 
dem KiTa-Bereich – keine aus dem Schulbereich 

- 2 Workshops: 13. Oktober und 24. November 2007 von 10.00 – 15.00 Uhr 
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2. Fortbildung ErzieherInnen zur niederschwelligen Elternberatung 
- Auftaktveranstaltung: 18. September 2007, um interessierte Personen für die 

Fortbildung zu erreichen 
 

3. Leitungsprofil Kinder- und Familienzentrum 
- Publikation ist fast fertig gestellt 
- Broschüre soll im Januar 2008 im Jugendhilfeausschuss vorgestellt und diskutiert 

werden 
 
§ 14. Dezember 2007, ab 14.00 Uhr im Rathaus: 

- Offizielle Abschlussveranstaltung von Kind & Ko – jedoch enden hiermit nicht die 
Aktivitäten, sondern die beiden Stiftungen ziehen sich heraus und übergeben der 
Kommune die Verantwortung für die Fortführung der Aktivitäten im frühkindlichen 
Bereich. 

- Die lokalen Projekte erfahren hier für ihr Engagement eine besondere Ehrung 
- Gästeliste wird derzeit erstellt – bei Anregungen, welche Personen aus Paderborn 

eingeladen werden sollen, bitte Rückmeldung an das Projektbüro 
 
§ Vorstellen neuer TeilnehmerInnen: 

- Jeanette Kulik, AWO Leo Mehrgenerationenhaus 
- Maria Krane, Fachberaterin katholische KiTas, Caritas-Verband 
- Andreas Elsner, Elternteil mit vielen Jahren Erfahrungen als Klassenpflegschafts-

vorsitzender (später hinzugekommen) 
 
§ Herr Dr. Seehausen gratuliert Frau Körner „KiTa Heidehaus“ und Herrn Wiegard „KiTa 

St. Christophorus“ zum Erwerb des Gütesiegels „Familienzentrum NRW“ 
 
 
 
 
Konzept des AWO � M eh r g ener a ti onenh a u ses 
__________________________________________________________________________ 
 
§ Vorstellung des AWO Leo Mehrgenerationenhaus (MGH) von Frau Jeanette Kulik 

(P räsenta tion siehe A nl a ge 1 ,  S .  7 ) 
 
 
Diskussion 
 
§ Einrichtung war eine Begegnungsstätte für Senioren, seit 2004 gibt es das AWO Leo am 

jetzigen Standpunkt 
 
§ „Ursprünge“ für ein MGH sind unterschiedliche, von einer KiTa, Familienbildungsstätten 

bis zu Seniorenbegegnungsstätten 
 
§ Fördersumme Mehrgenerationenhaus: 40.000 Euro pro Jahr 

20.000 Euro Personal 
12.000 Euro Sachkosten 
  8.000 Euro Honorare / Aufwandsentschädigung 

 
§ Angebote für Jung & Alt sind unterschiedlich stark besucht; es muss sich noch eine 

gegenseitige Akzeptanz entwickeln: 
Ältere müssen die Jüngeren und die Jüngeren die Älteren akzeptieren 

 
§ Angebote werden sowohl von Haupt- als auch Ehrenamtlichen auf gleicher Augenhöhe 

durchgeführt 
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§ Das „Spannungsfeld“ zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen kann hier durch eine 
Aufwandsentschädigung behoben werden, da ein geringes Honorar als Wertschätzung 
aufgrund der Fördergelder bezahlt werden kann. 

 
§ Ehrenamtliche werden nach ihren Stärken und Interessen eingesetzt, z.B. im Service im 

Elterncafé oder in der Krabbelgruppe 
 
§ Kooperation mit der Wirtschaft ist ein wesentlicher Bestandteil des Förderprogramms 

MGH und wird derzeit aufgebaut: 
- Patenschaft für das AWO Leo hat Herr Stiller von Wincor-Nixdorf übernommen, 

d.h. Repräsentation des MGH in der Öffentlichkeit als ein erster Schritt 
- erste Kooperationen mit der „Padermassage“, die einen mobilen Massageservice 

anbietet 
 
§ Aufbau zu Partnern aus der Wirtschaft ist nicht einfach, da beide Seiten einen Gewinn 

von der Kooperation haben wollen – welchen Gewinn hat die Wirtschaft, mit dem AWO 
Leo MGH zu kooperieren? 

 
 
Hinweis von Herrn Dr. Seehausen: 
§ „Marktplatz“-Forschung für soziale Institutionen: 

- Kooperationen werden ausgehandelt 
- Chancen sollten genutzt werden – Neuland für den Sozialsektor 
- Stichwort: „Fundraising“ 

 
 
 
 
Mit dem Blick auf das Jahr 2008: Zukünftige Planungsüberlegungen 
__________________________________________________________________________ 
 
§ 2 wesentliche Punkte, die für 2008 berücksichtigt werden müssen: 
 

1. Wie können die Teilnehmer selbst eine Struktur entwickeln, um die Aktivitäten ab 
2008 weiter zu begleiten?  

2. Verankerung der Handlungsempfehlungen für den Haushalt 2008: 
Vorstellung in der Steuerungsgruppe und im JHA 

 
§ Zur Verankerung des frühkindlichen Bereichs, der bestehenden Aktivitäten und zur 

Übertragung dieser auf andere Kommunen, entsteht ein Praxishandbuch von der 
Bertelsmann Stiftung mit folgenden Themen: 

- Steuerung 
- Finanzen 
- Erfahrungen aus den beiden Modellkommunen Paderborn & Chemnitz 

 
§ Eine Broschüre zu diesem Handbuch wird Ende 2007 von der Bertelsmann Stiftung an 

ca. 30.000 Personen (i.d.R. Oberbürgermeister, Bürgermeister) in Deutschland versandt: 
„Frühkindliche Bildung – was investieren wir, was gewinnen wir?“ 
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Moderatorenseinsatz für die Arbeitsgruppe ab 2008: 
 
§ Arbeitsgruppen sind Ende 2007 NICHT beendet, sondern die Themenschwerpunkte 

sollen die Kommune weiterhin begleiten 
 
§ Die Nachhaltigkeit der Arbeitsgruppe erfordert die Benennung von zwei Moderatoren aus 

der AG. Gesucht werden interessierte Personen, die eine Moderatorenausbildung 
bekommen und sich dadurch verpflichten, die Arbeitsgruppe in Zusammenarbeit mit dem 
Projektbüro Kind & Ko vor- und nachbereiten sowie zu zweit moderieren (4 AG’s á 2 
Stunden pro Jahr) 

§ Stadt Paderborn trägt die Kosten für die Moderatorenschulung, sofern eine Freistellung 
vom Träger für die Moderationstätigkeit in den Arbeitsgruppen in 2008 geleistet wird 

 
§ Person sollte aus dem fachlichen Kontext kommen, Belange der TeilnehmerInnen 

auffangen und transportieren können. Des Weiteren sollte die Person ihre eigenen 
Interessen nicht im Vordergrund sehen, sondern das Anliegen der Gesamtgruppe im 
Blick haben 

 
§ Referenten für einen inhaltlichen Input können eingeladen werden (Voraussetzung dafür: 

B udgetp l anung für 2 0 0 8  m uss b ew i l l i gt w erden)  
 
§ Wunsch nach externer Moderation besteht – jedoch wird diese aus finanziellen Gründen 

nicht zu realisieren sein 
 
§ Verunsicherung der TeilnehmerInnen besteht auf der Ebene der inhaltlichen 

Weiterentwicklung: Hier sind zukunftsorientierte inhaltliche Impulse, aber auch 
Diskussionen über die notwendige kommunalpolitische Verankerung der bisherigen 
Arbeit erforderlich.  

 
§ Für politische Entscheider ist es wichtig, dass die Arbeitsgruppe die 

Handlungsempfehlungen weiter verfolgt und ggf. ausbauen: 
 Arbeitsgruppe = Basis, die versucht, Reformimpulse zu geben bzw. bereits gegeben hat 
 
§ Ähnliche Prozesse der Verunsicherung gab es zu Beginn (März 2006), die sich derzeit 

wiederholen. Hier sind Bezüge hilfreich, um schnell zu einer neuen Orientierung zu 
gelangen und neue Prozesse anzustoßen. Die Arbeitsgruppe ab 2008 ist eine neue 
Herausforderung für alle Beteiligten. 

 
§ Angebot von Dr. Seehausen: 

Anfang 2008 „Chaostheorie“ vorstellen, um die Gruppe in ihrer neuen Aufgabe zu 
motivieren 
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Zum Stand der Maßnahmen: Kurzberichte aus den Kleingruppen 
 
P lanung und Ko nk retisierung der Maßnahmen in den drei Kleingruppen 
__________________________________________________________________________ 
 
 
§ Teilziel 1: �F o rtbildung E lternv ertreter /  I nf o rmatio nsbro schü re�  

- Vorstellen von einem neuen AG-Mitglied: 
Herr Andreas Elsner, Klassenpflegschaftsvorsitzender mit langjähriger Erfahrung 
Herr Elsner hat eine Info-Mappe für neue Elternvertretungen erstellt, mit der er 
seine Erfahrungen weitergeben möchte 

- Kleingruppe hat einen Presseartikel formuliert 
- Handzettel für anstehende Wahlen in KiTa und Grundschule zu 

Elternvertretungen erstellt, um auf beide Workshops (13.10. und 24.11.2007) 
aufmerksam zu machen 

- Trägervertreter sollen in die Workshops miteingebunden werden (z.B. Herr Müller 
vom Gemeindeverband Hochstift, Schulratsebene, Paritätischer 
Wohlfahrtsverband) 

 
Ergebnisprotokoll vgl. Anlage 2, S. 1 1  

 
 
 
§ Teilziel 2: �E lternberatung in KiT as�  

- Finanzieller Rahmen ist geklärt: Honorare werden über die 
Erziehungsberatungsstellen entrichtet 

- Pilotprojekt im Sozialbezirk III, Sozialraum 4 
- 18. September 2007: Auftaktveranstaltung 
- Oktober / November 2007: Qualifizierungstreffen der LeiterInnen und 

GruppenleiterInnen aus den KiTas 
- Bis Ende 2007: „Auftrag“ erfüllt 

 
Ergebnisprotokoll vgl. Anlage 3 , S. 1 3  

 
 
 
§ Teilziel 3: �A nf o rderungs- und Ko mpetenzpro f il einer E inrichtungsleitung�  

- Letztes AG-Treffen mit Frau Erger wird reflektiert: 
Inhaltliche Übereinstimmung, aber Freistellung-Umsetzung wiord skeptisch 
gesehen, da das Leitungsprofil abhängig vom neuen Entwurf des KiBiz gesehen 
wird 

- Diskussion in der Kleingruppe zur Lösung der Raumproblematik: 
Es sollen Argumente gesammelt werden, warum zusätzliche Räumlichkeiten 
(mind. 1 mittelgroßer Raum, z.B. für Beratungen, Elterncafé, Krabbelgruppe) für 
Kinder- und Familienzentren notwendig sind 

- Vorschlag Herr Dr. Seehausen: 
Visionäre Vorstellungen und praktische Überlegungen in Konzept zur 
Raumproblematik miteinbeziehen 

 
 
 Keine Verschriftlichung der Ergebnisse 
 
 



Protokoll zum 8. Treffen der AG „Kind & Familie im Zentrum“ 6 

 
Literaturhinweise von H errn D r.  S eehausen 
__________________________________________________________________________ 
 
§ KiTa spezial: „12 gute Beispiele“ 

 
2/2007, Sonderausgabe, ISSN 1437-4013 / B 10448 
u.a. Artikel zur „KiTa Heidehaus“, Michaela Körner: Familienzentrum NRW. 

 
Artikel zu „Kind & Ko“: Kathrin Bock-Famulla: Frühkindliche Bildung braucht eine ganze 
Kommune – ein Blitzlicht aus den Modellkommunen von „Kind & Ko“ 

 
 
§ KiTa aktuell: „Orte für Kinder und Familie“ 

Hessen. Rheinland-Pfalz, Saarland 
7/8/2007, 15. Jg., KiTa HRS, ISSN 1437-1790 / B10798 

 
 Artikel von Dr. Harald Seehausen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Projektbüro Kind & Ko 
G a briel e M iku s    B ritta  Ka l l m ey er 
Projektkoordinatorin   Projektas s is tentin 

 
S ta dt Pa derborn 
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Anlage 1 
 
Präsentation „AWO Leo Mehrgenerationenhaus“ 
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Anlage 2 
 
Ergebnisprotokoll „Stärkung Elternvertretungen“ 
 
 
Ergebnisprotokoll des Treffens der Planungsgruppe "Fortbildung 
Elternv ertreter" am  0 8 . 0 8 . 2 0 0 7  beim  G em eindev erband K ath .  K irc h en-
gem einden in Paderborn ( v orm ittags)  und w ä h rend des A G -Treffens 
"K ind und Fam ilie im  Z entrum " ( nac h m ittags)                                                 
 
 
 
Teilneh m er:  
Frau Segin, Frau Krane, Frau Kandler, Herr Müller, Herr Elsner, Herr Dr. Seehausen, 
Frau Hartmann. Frau Peters hatte sich abgemeldet. 
 
V orbereitung und Planung des W orksh op I   
 
Ideenbörse / Vorbildhafte Beispiele / Themenschwerpunkte 
Der Workshop soll sich vor allem an interessanten Praxisbeispielen orientieren. 
Elternräte und Fachkräfte sollen (möglichst) gemeinsam die vorbildhaften Beispiele 
vorstellen. Sie bilden die Grundlage für zahlreiche Kleingruppen (Workshops) 
 
Aus der Diskussion der Planungsgruppe entstanden folgende Assoziationen und 
Überlegungen: 
• Wie werden interessierte Eltern informiert und motiviert ? 
• In welcher Weise besteht bei der Übergabe der Verantwortung Kontinuität ? 
• Konfliktreiche Erfahrungen 
• Chancen und Belastungen mit der Rolle des Elternvertreters, mit 

Berücksichtigung der Grenzen 
• Beteiligung von Eltern bei der Planung und Durchführung von besonderen 

Ereignissen (Spielfesten, Schulfesten, Sommerfesten ....) und bei der 
Gestaltung von Außenanlagen 

• Transparenz herstellen / Entscheidungen veröffentlichen  
• Wertschätzende Kommunikationsformen zwischen Fachkäften und 

Elternvertretern 
• Mitbestimmung und Mitwirkung an wesentlichen Angelegenheiten 

(Personalfragen, Öffnungszeiten, Konzepten, Aufnahmekriterien .....) 
• Entwicklung von Austausch (Elterngesprächen) und Begegnung 

(Elterncafe/Elternstammtisch) 
• Elternbefragung von Eltern  
• Angebote für interessierte Elternvertreter hinsichtlich von Kommunikations- 

und Informationsweitergabe (Qualifizierung) 
 
Zwischenzeitlich hat Dr. Harald Seehausen diese Impulse in dem beigefügten Papier 
"Aus der Praxis für die Praxis: Impulse für Eltern mit Wirkung ...." umformuliert. 
Weiterhin fügen wir das Papier "Anregungen für die Präsentation der Beispiele und 
die Durchführung der Workshops" bei. 
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Pressemitteilung zur Auftaktveranstaltung 
Es soll eine Pressemitteilung verfasst werden, die einen kurzen Rückblick auf die 
Auftaktveranstaltung beinhaltet und weiterhin auf die Termine für die beiden 
Workshop-Veranstaltungen hinweist. Frau Hartmann und Herr Seehausen haben 
einen 1. Entwurf formuliert und diesen den Mitgliedern der Planungsgruppe mit der 
Bitte um Ergänzungen gemailt. Diese Pressemitteilung geht dann zur Abstimmung 
an das Koordinierungsbüro mit der Bitte um entsprechende Veröffentlichung. 
 
V o rankü nd igung fü r d ie W o rksh o p s 
Alle Kindertageseinrichtungen und Grundschulen sollen in den nächsten Tagen ein 
Schreiben erhalten in dem auf die beiden Workshop-Veranstaltungen hingewiesen 
wird. Frau Segin und Frau Krane formieren eine Vorankündigung auf die Work-
shops, die an alle Kitas und Grundschulen verschickt werden soll. Eine entgültige 
Fassung wird Frau Segin verfassen.  
 
Aktive B eteilung vo n T rä gervertretern 
Zu den beiden Workshop-Veranstaltungen sollen auch Vertreter der Träger der 
Kinder-tageseinrichtungen und Schulen eingeladen werden. Die Trägervertreter 
sollen ihre Position zur "Familienorientierung und Elternbeteiligung" öffentlich 
darstellen. Herr Müller wird dies aus der Sicht der Freien Wohlfahrtsverbände 
übernehmen (interne Abstimmung ist hier erforderlich). Die Teilnahme des 
Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverbandes, wo die Elterninitiativen in der Regel 
organisiert sind, wird im Vorfeld geklärt. (Frau Krane). In gleicher Weise gilt dies für 
die Schulverwaltung (Frau Mikus übernimmt hier die Kontaktaufnahme mit Herrn 
Scherhans). 
 
I nfo -B ro sc h ü re 
Alle Mitglieder der Planungsgruppe sollen sich in den nächsten Wochen Gedanken 
darüber machen, welche Gliederungsstruktur und Informationen zu welchen 
Schwerpunkten in eine Info-Broschüre für Elternvertreter in Kita bzw. Grundschule 
hineingehören. 
Eine erste Anregung: Entwicklung eines Leitfadens: " Mein Kind kommt in den 
Kindergarten / Übergang Kindergarten - Grundschule / Mein Kind kommt in die 
Grundschule" 
 
Annette Hartmann in Kooperation mit Harald Seehausen 
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Anlage 3 
 
Ergebnisprotokoll „Elternberatung in KiTas“ 
 
 

Protokoll der  Kleingruppe 2 
� Kind &  F a m ilie im  Z entrum �       
            
Moderation: E lke V ow inkel  
  
T erm in: 0 8 . 0 8 . 20 0 7  
Teilnehmer: Herr Tönsing, Frau Maletz, Frau Suerland, Frau Wiegand-Timmerann, Frau 
Biermann, Frau Voss, Frau Schrader, zeitweise Frau Mikus 

 
Das Pilotprojekt wird am 18.09.2007 mit einer Auftaktveranstaltung im Kindergarten  
St. Franziskus, Weißdornweg 4 in Paderborn von 14:30h – 17h, im Sozialbezirk 3 (Lieth, 
Kaukenberg, Goldgrund) starten. Zu diesem Treffen werden die Leiterinnen und Träger aller 
6 Tageseinrichtungen, sowie die zuständigen Fachberaterinnen eingeladen. Frau Suerland 
übernimmt die Verteilung der Einladungen.  
Als Tagesordnungspunkte sind vorgesehen:  

• Informationen über die Entstehung des Projektes „Kind und Familie im Zentrum“ in 
der Stadt Paderborn, unter dem besonderen Aspekt des 2. Teilziels der 
Niederschwelligen Beratung in Tageseinrichtungen für Kinder durch pädagogische 
Fachkräfte 

• Vorstellung der Konzeption 
• Vorstellung des Angebotes im Rahmen des Pilotprojektes von Oktober 2007 – Juni 

2008 (der Fokus wird auf die Qualifikation der Leiterinnen und Gruppenleiterinnen, 
sowie auf einen regelmäßigen Austausch der Kooperationspartner gelegt) 

• Vorstellung des Projektverlaufes bis Juni 2008 
Diese Auftaktveranstaltung planen und führen durch Herr Tönsing und Frau Wiegand-
Timmermann. 
 
Für die Qualifizierung der Erzieherinnen sind zunächst 2-4 Treffen im Oktober/November 
2007 geplant, die in der Verantwortung von herrn Tönsing und Frau Wiegand-Timmermann 
liegen. Folgende Themen sollen aufgegriffen werden: 

• Vermittlung von Sicherheit 
• Tür- und Angelgespräche 
• Vereinbarte Elterngespräche 
• Erzieherinnen sensibilisieren, um Probleme in Familien wahrnehmen zu können 
• Klärung von Zuständigkeiten 
• Was empfehle ich wann? 
• Grundlagen von Gesprächsführung 
• Krisenintervention. 

Ort dieser Schulungen ist das Jugendzentrum am Auenhauser Weg 19 in Paderborn. 
 
Frau Mikus wird der Steuerungsgruppe, bzgl. der bis Ende dieses Jahres zur Verfügung 
stehenden Mittel der Bertelsmann Stiftung, folgende Vorschläge unterbreiten: 

• Jede der beiden am Projekt beteiligten Erziehungsberatungsstellen bekommt 
1000,00 �, mit der Auflage einen Verwendungsnachweis vor zu legen 

• Sollten die Mittel Personengbunden sein, dann könnte eine Teilzeitkraft diese 
Aufgaben übernehmen oder aber Aufgaben, die im Regelfall von Herrn Toensing 
durchgeführt werden 
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Frau Voss wird klären, ob es eine Abrechnungsmöglichkeit für Frau Biermann von der AWO 
gibt, so dass die Gelder der SPFH in Paderborn zugute kommen. Sollte diese Möglichkeit 
bestehen, wird auch Frau Biermann sich aktiv an der Auftaktveranstaltung und der 
Qualifikation der Erzieherinnen im Rahmen des Pilotprojektes beteiligen. 
 
 


